	Atelier 3
	Werner Jundt  / Dieter Blum

	„Stellwerk – was bringt’s?“


STELLWERK aus dem Lehrmittelverlag St. Gallen soll in Zukunft in einigen Kantonen zur zentralen Leistungsmessung eingesetzt werden. Das Atelier ermöglichte es den Teilnehmenden, sich kritisch mit vierzig Aufgabenstellungen aus dem STELLWERK auseinanderzusetzen. Im Vordergrund standen folgende vier Leitfragen:

1. Sind die Aufgaben für den Lehrplan (8.Schuljahr) repräsentativ?

2. Passen die Aufgaben zu meinem Unterricht?

3. Wie schwierig sind die Aufgaben?

4. Welche Informationen brauche ich für eine förderorientierte Fortsetzung?

Den Schülerinnen und Schülern stehen zur Bearbeitung der Aufgabenstellungen maximal 1.5 Stunden zur Verfügung.  Einmal gelöste Aufgaben können nach dem Abspeichern nicht mehr abgerufen werden. Je nachdem, wie gut eine Schülerin oder ein Schüler eine Aufgabe löst, pendelt sich der Schwierigkeitsgrad der Folgeaufgaben auf ein bestimmtes Niveau ein.

Anhand eines Balkendiagramms erhalten die Schülerinnen und Schüler zu den folgenden sieben Bereichen eine Rückmeldung:

1. Zahlen und Zahlenraum

2. Grössen

3. Operationen

4. Gleichungen

5. Zuordnungen

6. Abbildungen – Konstruktionen

7. Geometrische Berechnungen

Die Diskussionsrunden haben folgende Schwerpunkte ergeben:

· Der Lehrplan wird schlecht abgebildet. Die geprüften Kompetenzbereiche liegen zwar mehrheitlich innerhalb der Lehrpläne, beschränken sich aber weitgehend auf Kenntnisse/Fertigkeiten. Weitere Kompetenzen werden nicht oder lediglich rudimentär abgedeckt, wobei die Mathematisierfähigkeit und das Problemlöseverhalten zu einem einzigen Teilbereich zusammengefasst werden und daher keine differenzierte Rückmeldung zulassen. 

· Das STELLWERK beschränkt sich auf die inhaltliche Dimension. Die Kompetenzdimension fehlt gänzlich.

· Der Aufgabenpool ist relativ klein. Die Aufgaben können kopiert und den Schülerinnen und Schülern als Übungsmaterial im Sinne von teaching to the test vorgelegt werden.

· STELLWERK eignet sich nicht für eine förderorientierte Beurteilung. Denk- und Lösungsstrategien der Schülerinnen und Schüler können nicht zurückverfolgt werden. Eine qualifizierte Beurteilung anhand der Balkendiagramme ist nicht möglich. Man weiss nicht, anhand welcher Eckwerte die Balken erzeugt werden (black box). 

Fazit: STELLWERK ist weder als Förderinstrument noch als Selektionsinstrument geeignet. Obschon die Schülerinnen und Schüler die Aufgaben nicht ungern gelöst haben, sind davon kaum positive Auswirkungen auf den Unterricht zu erwarten.
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